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NER TEE 
Mit dem 1. April 


tritt die „Thorner Zeitung“ in das 2. Viertel⸗ 
jahr 1901 ein. Wir bitten unſere Leſer, die 
Beſtellung rechtzeitig erneuern zu wollen, damit 
in der Zuſtellung der Zeitung keine Unterbrechu 
eintritt; auch Neubeſtellungen bitten wir thunlichſt 
bald aufgeben zu wollen. 


Die „Thorner Zeitung“ bringt täglich eine 
neuer Nachrichten aus Stadt e e 
reichhaltigen und vielſeitigen Stoff zur 
tung und Belehrung: feſſelnde Romane, 

Novellen, Humoresken, flott geſchriebene Aufſätze 


aus allen Gebieten des Lebens, zu Gedenktagen, 
Tagesfragen etc. etc. \ 


Ferner wird der „Thorner Zeitung! jede 
Woche das „Illuſtrirte Sonntagsblatt“ unentgeltlich 


73. 


Der bis zum 1. April erſcheinende Theil 
des höchſt ſpannend geſchriebenen Nomans 


Zu ſpät!“ 


von W. Höffer wird den neu hinzutretenden 
Abonnenten unentgeltlich nachgeliefert. 


Die „Thorner Zeitung“ koſtet vierteljährlich: 
ins Haus gebracht 2,25 Mt., bei der Poſt 2 
Mk. (ohne Abtrag), bei Abholung aus unſerer 

chäftsſtelle oder unſeren zahlreichen Abhole⸗ 
— — der Stadt, den Vorſtädten, Mocker und 


nur 1,80 Mkr. ug 


Die neue Reichs⸗Anleihe. 


Eine neue große Reichsanlelhe wird zu mäßigem 
Kurſe binnen Kurzem zur Zeichnung aufgelegt 
werden. Als Zinsfuß find wieder drei Prozent 
gewählt, ein Saß, der thatſächlich erheblich unter 
dem ſteht, der heute bei Geldbedarf gezahlt werden 
muß; ſind doch große Gemeinweſen längſt ge⸗ 
nöthigt, für ihren Geldbedarf 4 Prozent zu zahlen, 
i doch der Satz auch für allerbeſte Hypotheken 
gegen früher geſtiegen. Aber die drei Prozent 
werden ſchon für den Zeichnungsſtand von 87 
Dahl, das find im Kurſe 4½ Prozent weniger, 
— der letzten großen Anleihe gefordert wur⸗ 

kaun kein Zweifel fein, daß aach die 
jegt aufgelegten dreihundert Millionen Mark ge⸗ 


Zu ſpät! 
Roman von W. Höffer. 
(Kachdrug verboten.) 
7 13. Fortſetzung. 
i bange Pauſe laſtete wie Blei auf des 
— N Sie begriff Alles, ſie wußte, 
be Schlag gefallen — 
en ihre Mutter — Dee? — 
muſchlingende Ns feſter an Frau Orthloff's 
7 u. mir, um Gotteswillen, geh 
Die leiſen Laute erm ech 
Rahmen der Thüre aus 2 . bort im 
wohnten Rauſch, def alle ihre ren en, unge⸗ 
Wichlagen. Sie ahtmete tief une in Bande 
in halber Bewußtlofigkeit das Sage ag hegen 
Stirn. sah 
„Meine Tochter, meine geliebte Dochte⸗ 4 90 
— haſt = Deine unglückliche Mitter u 
s Willkommens?“ 
Eon ſchloß unwillkürlich die Augen. Es 
Ahrsinbelte ihr — jeder Blutstropfen fträubte ſich 
ewe Diefe Fran, dieſe antipatbiide Stimme. 
Larter g bezwang fie d. 
„Feten Sie näher, Madame; wir müſſen 
lich zu verfländigen ſuchen. 
a * 


zeichnet werden, reichlich ſogar gezeichnet werden, 


doch bleibt immerhin abzuwarten, ob die Summe 
aus den Händen der Bankhäuſer ſo bald in die⸗ 


jenigen des Publikums übergehen werden. Der Vor⸗ 
rath an flüſfigem Gelde iſt zur Zeit noch nicht 


übermäßig groß. 


Die letzte große Anleihe des Reiches und 
Preußens betrug, wie erinnerlich ſein wird, 200 


Millionen Mark. Sie war zum Kurſe von 92 
aufgelegt und mehr als zwanzigmal überzeichnet. 
Dieſe vielfache Ueberzeichnung hinderte aber nicht, 
daß die Papiere wenige Wochen ſpäter zu ger 


ringerem, als dem Zeichnungskurſe zu haben waren, 


die erſten Käufer konnten alſo dieſe ſicheren, a ber 


gering verzinslichen Werthe nicht feſt in den 
Wir wollen wünſchen, daß es 
diesmal nicht wieder ſo kommt, denn die Lage des 
Reichs⸗Kredits iſt keine gleichgiltige, und nur 
wird 
ja nun freilich darauf ankommen, wie ſich die 
induſtriellen Verhältniſſe geftalten, und wie viel 
Geld nach diefer Seite hin zum Frühjahr von 


Händen behalten. 


Stetigkeit kann Vertrauen erwecken. Viel 


Neuem abfließen wird. 


Die ſchweren Erfabrungen des Vorjahrs haben 
die nach hohem Geldgewinn lüfternen Kreiſe noch 
lange nicht kuriert, die Spekulation wird Ach rühren, 
ſobald ſie nur wieder feſten Boden unter ſich fühlt. 
Ein großer Theil der erlittenen Verluſte hat auch 


nicht die eigentlichen Spekulanten, ſondern das 
große Publikum getroffen, das ſich viel zu wenig 
überlegt zeigte und in den Sumpf mitziehen lleß. 
Wenn man heute etwas genau zuhört, kann man 


weit mehr Klagen vernehmen, als lieb iſt, freilich 
regt ſich auch die leiſe Hoffnung, den gehabten 


Ausfall in nicht zu ferner Zeit wett machen zu 


können. Unſer Kalſer hat neulich geſagt, ein nicht 


kleiner Theil unſerer Jugend ſei demoraliſirt, er 


hätte mit nicht geringerem Recht hinzufügen können, 


nicht wenige Erwachſene ließen ſich nur zu ſehr 
vom Spielteufel leiten. 


Die Sparerkreiſe des Mittelſtandes können 
jedenfalls nur ernſtlich ermahnt werden, ſich von 
allerlei hoffnungsvollen Geldgeſchäften fernzuhalten, 
oder wenigſtens nichts ohne den Rath eines ein⸗ 


ſichtsvollen und erfahrenen Fachmannes zu bes 
ginnen. 
Vorſicht bei feiner Rathertheilung walten zu laſſen 
haben, die traurigen Erlebniſſe bei der deutſchen 
Grundſchuldbank in Berlin reben eine zu beredte 
Sprache. Die Zeit iſt nun einmal unwiderſprochen 
eine theuere, Verluſte von Belang beim National- 
vermögen machen ſich nicht nur beim Einzelnen 
bemerkbar, ſie wirken noch welt mehr auf die Ge⸗ 
ſammt⸗Thätigkeit des Nährſtandes ein. 

Nach den empfindlichen Stockungen, die unſere 
Induſtrie in der zweiten Hälfte des Vorjahres 
erlitten, wänſchen mir gewiß Alle einen neuen 
kräftigen Aufſchwung und jetzt zum Frühlahrsbe⸗ 
ginn machen ſich ja auch gewiſſe Regungen nach 
———— — — — — 


Eva zog den Tiſch vom Sopha und lud mit 
3 Handbewegung die Fremde ein, ſich zu 
etzen. 

„Nicht wahr, Madame, Sie kommen, um mich 
zu reklamiren! Mama hat Ihnen geſchrieben?“ 

Frau Lehner ließ ihre Sammetmantille von 
den Schultern gleiten. Die Hitze erſtickte ſie faſt, 
und die Aufregung ihres ganzen Weſens raubte 
ihr den Athem. 

Eva brachte mitleidig ein Glas kaltes Waſſer. 

Was fie hier ſah, das war ſchwerlich erkünſtelt, 
ſondern ſchien die äußerſte Erregung eines ſchuld⸗ 
beladenen Gewiſſens. 

„Trinken Sie, Madame, und beruhigen Sie 
ſich, bat die milde zu Herzen ſprechende Stimme. 
„Ich verzeihe Ihnen Alles, ich will fogar — — * 

Frau Leßner hatte begierig das kalte Waſſer 
hinuatergeſtürzt. 

„Gottlob!“ rief fie, beide Hände zuſammen⸗ 
Ihlagend, „Gottlob, es giebt nichts, das mir meine 
Kinder verzeihen müßten. Ihr ſeid — Du und 
Deine Zwillingsſchweſter — in rechtmäßiger Ehe 
Be Alle Papiere liegen vor. And auch mit 

ug auf Dich trifft mich kein Vorwurf — — 
ich erfuhr erſt vor wenigen Wochen, daß mir an⸗ 
Ratt des einen Kindes Zulllingstöchter geſchent! 
— Nicht als eine Reuige, ſondern als eine 

Hege, Unglückſelige ſtehe ich vor Dir, mein 
3 Es iſt Dein verſtorbener Vater, 
a Be mußt, der Dich noch aus 

or durch meine Stimme 
bittet, ihm nicht zu fluchen! Du barſſt mir glauben, 


Mittwoch, den 


Und auch der Fachmann wird ſehr große 


7. März 


dieſer Seite bemerkbar, aber von einer glatten 
Stetigkeit werden wir in dieſem ganzen Jahre noch 
nicht und überhaupt erſt dann reden können, wenn 
für die Handels verträge beſtimmte Grund⸗ 


lagen beſchlofſen find. Und ſelbſt dann wird noch 
mit verhängnißvollen Mächten zu rechnen ſein. Die 
induſtriellen Ringbildungen in Nord⸗ 
Amerika nehmen einen früher für abſolut unmög⸗ 
lich gehaltenen Umfang an und der induſtrielle Wett⸗ 


großen 


kampf zwiſchen der alten und neuen Welt kann 
uͤberraſchende Thatſachen zeitigen, welche kaum ir⸗ 


gendwo ernſthaft in den Kreis der Berechnungen 


gezogen worden find. Nicht Aengſtlichkeit, wohl 
aber Vorſichtl 
Vorſicht auch bezüglich der Papiere der ſüd⸗ 


europäiſchen Staaten! Stellenweise iſt's ſchon mehr 
Wenn wir in dieſem 
Sommer keine günſtige Ernte bekommen, dann 
kracht es verſchiedentlich, aber ganz gehörig, und 
ſelbſt mit einer ſolchen günſtigen Ernte werden 
die vorhandenen ſchweren Kalamitäten noch mühſam 
In die Finanzverwaltungen 
jener Staaten iſt ein gewiſſer leichtfertiger Zug 
eingezogen, mit frivolem Spott wird ſchon das 
ein Ende mit 
Schrecken, als ein Schrecken ohne Ende!“ Das 
Lieber ein gehöriger Bankrott, der uns 
Luft macht, als fortwährende Defizits, die wir 
nicht mehr zu decken wiſſen! Die Zeiten der felſen⸗ 
feſten Solidität aller Staaten ſind nicht erſt ſeit 


wie ein wahrer Jammer. 


genug überwunden. 


Wort ausgeſprochen: „Lieber 


heißt: 


heute und geſtern vorüber. Was Deutſchland an⸗ 
betrifft, ſo weiß der deutſche Bürger ja unbedingt, 


was er davon zu halten hat, und mehr als je iſt 


berechtigt? Kleine Zinſen, aber ſ ich ere Zinſen! 
e 


Politiſche Tages ſchau. 


— Von einer Demoraliſation der 


Jugend und von einer Verminderung des An⸗ 
ſehens der Krone hatte Kaiſer Wilhelm zu dem 
Präfedium des preußiſchen Abgeordnetenhauſes 


geſprochen. Es wird dem Kaiſer wohlthun, wie 


es dem deutſchen Volke eine Genugthuung bereitet, 


daß die von dem Monarchen im Gefühl einer be⸗ 
greiflichen Bitterkeit geäußerten Bemerkungen im 
Londoner Blätter 
haben erklärt, die deutſche Kalſerkrone habe noch 


Auslande angezweifelt werden. 


nie zuvor glänzender geſtrahlt und ehrfurchtge⸗ 
bietender erſchienen als jetzt, da fie Sailer 
Wilhelm II. auf dem Haupte trägt, und die 
franzöfiſche Preſſe erklärt, daß man von einem 
moraliſchen Niedergange, von einer Demoralifation 
des deutſchen Volkes nichts bemerken könne. 

— Lord Roberts ſoll den ihm vom 
deutſchen Kalſer überreichten Schwarzen Adlerorden 
lurückgeſandt haben, fo wird amerikaniſchen 
Blättern aus London berichtet. Um eine ameri⸗ 
kaniſche Nachricht und nicht um eine ſolche, die 
Glauben verdient, handelt es ſich alſo bel der vor⸗ 
—. . ... ...— 


daß ihn nur die Verzweiflung trieb, ſich Deiner 
zu entäußern. Du mußt mir ſagen, daß Du ver⸗ 
geben kannſt!“ 

Eva legte beide Hände über die Augen. War 
in ihr eine Saite geſprungen, die nun todt und 
klanglos am Boden lag, war das warme, pulſieren⸗ 
de Herzblut plötzlich erſtarrt, daß fie jo ganz kalt 
blieb der Frau gegenüder, die ſich eine Unglück⸗ 
liche, Betrogene nannte, die ihre eigene Mutter 
war und für den ſchuldigen — todten Vater um 
Verzeihung bat ? 

In ihr regte ſich nichts. Es war wie wenn 
in fremder Sprache von fremden Dingen geredet 
werde, der Schall drang bis zu ihrem Gehör, der 
Sinn des Geſagten ging ſpurlos verloren. 

Frau Leßner hatte ihre gewohnte Sicherheit 
faſt völlig wiedergefunden. Sie ſtand fetzt auf 
und ging zu der ſchluchzenden Mutter, deren 
Schmerz ſich in ungezügeltem Ausbruch geltend 
machte. 

e armer Mann hatte ſo oft dieſe wür⸗ 
dige Frau am Grabe ihres Kindes weinen und 
beten geſehen, daß er ganz überzeugt war, fein 
kleines Mädchen den beſten Händen zu überliefern,“ 
fuhr ſie geläufig fort. „Womit vergelte ich je⸗ 
mals die treue Mutterliebe, der mein armes ver⸗ 
leugnetes Kind faſt noch mehr das Daſein 
verdankt als mir jelbft, die ich es geboren habe? 
a Sie mich Ihre Hand Fühlen, Sie Liebe, 

e 

Ihre weißen, von unechten Steinen funkelnden 
Hände berührten den Nacken der weinenden Frau, 


1901. 


ſtehenden Angabe. An Berliner unterrichteten 
Stellen iſt auch nicht das Geringſte von einer 
Zurückſendung des Ordens bekannt, deſſen Ver: 
leibung, wie wir hier anfügen wollen, im Reichs⸗ 
anzeiger noch immer nicht veröffentlicht worden iſt. 

— Engliſche Offizierein Deutſch⸗ 
la n d. Die „Staatsbürgerztg.“ theilt Nachſtehendes 
mit: Eine Anzahl engliſcher Offiziere wird fi in 
den nächſten Tagen nach Bad Homburg v. d. Höhe 
zur Kur begeben. Es find dies ſolche Offiziere, 
welche am Raubzuge in Südafrika theilgenommen 
haben und invalide und verwundet in die Hei⸗ 
math zurückkehrten. Die als Wohlthäterin be⸗ 
kannte Gräfin Georgina Dudley trägt die ge⸗ 
ſammten Koften für den Aufenthalt der Offlziere 
in Bad Homburg. Wie verlautet, werden die 
Afrika kämpfer von der Kaiſerin Friedrich emp⸗ 
fangen werden. Merkwürdig, daß immer nur 
engliſche Offiziere, nicht aber auch Vertreter des 


ſo heldenmüthigen und gewiß die Sympathien der 


gefitteten Welt verdienenden Burenvolkes ſich fo 
hoher Aufmerkſamkeiten erfreuen dürfen. Und 
das nennt die Welt Neutralität!“ 

— Kammerpräſident und Mi⸗ 
niſterpräſident überſchreibt die „of. 
Ztg.“ einen Leitartikel, in dem fie die Mittheil⸗ 
lung der kaiſerlichen Aeußerungen an das Prä⸗ 
ſidium des Abgeordnetenhauſes Seitens des Prä⸗ 
fibenten v. Kröcher an das Plenum dieſes Hauſes 
erneut einer Kritik unterwirft. Das liberale Blatt 
erinnert an ein Vorkommniß aus dem Jahre 
1866, wo der damalige Präſident v. Forkenbeck 
mit ausdrücklicher Znftimmung des Miniſter⸗Prä⸗ 
fibenten Fürſten Bismarck die Mittheilung einer 
königlichen Aeußerung an das Haus aus con⸗ 
ſtitutionellen Bedenken unterließ. Wie mißlich 
ſolche Mitteilung unter Umſtänden wirken könne, 
ſucht das Blatt an einem frei erfundenen Beiſpiel 
darzulegen, indem es ſchreibt: Verlegen wir die 
Dinge ins Reich. Graf Bülow kommt den 
Agrariern auf mehr als halbem Wege entgegen. 
Wenn nun der Kaiſer beim Empfange des Grafen 
Balleſtrem verſicherte, eine weſentliche Erhöhung 


der Getreidezölle wäre nichts als unverantwortlicher 
Brodwucher? Hätte der Präſident dem Reichstage 


eine ſolche Aeußerung mitzutheilen? Das Blatt 
meint, dieſe Frage würde auch von denjenigen 
Mitgliedern des Preußiſchen Abgeordnetenhauſes 
verneint werden, die dem Präſidenten v. Kröcher 
ihre Zuſtimmung ausſprachen. — Die „Kreuz⸗ 
3tg.“, welche dieſelbe Frage an leitender Stelle 
behandelt, kommt bei ihren Ausführungen natürlich 
zu dem entgegengeſetzten Reſultat. — Der 
„Reichs anzeiger“ hat die kaiſerliche An⸗ 
ſprache bis zum heutigen Tage nicht veröffentlicht, 
ſo daß auf ſie im Reichstage, gemäß der Ge⸗ 
ſchäftshandhabung des Präſidenten Grafen Balle⸗ 
ſtrem kein Bezug genommen werden darf. 

— DieinnereKriſe. Der Reichskanzler 
... —.—.— 


15 unreiner Hauch ſtreifte das graue ehrwürdige 
aupt — — 

Da kehrte das Leben zurück in Evas erſtarrte 
Adern. — Sie ſprang empor und trat ſchützerd 
zu ihrer Pflegemutter, die fie mit beiden Armen 
umſchlang. 

„Mama iſt leidend, Madame,“ rief fie haſtig. 
„Bitte, ſetzen Sie ſich wieder, und bleiben Sie vor 
allen Dingen gelaſſen. Ich bin ſeit dem erſten 
Ecwachen meines Bewußtſeins ein Kind dieſer 
Familie geweſen, bin geliebt worden und habe die 
ganze herzliche Zuneigung einer Tochter und 
Schweſter den Meinen unverkürzt entgegengebracht 
— das müſſen Sie in Betracht ziehen, wenn Ihnen 
mein Empfang als fühl erſcheinen ſollte. Es iſt un⸗ 
möglich, auch ſelbſt die leibliche Mutter nur um 
dieſer Thatſache willen unbekannter Weiſe zu 
lieben — das werden Sie einsehen. Ueberdies muß 
die ganze, ſo folgenſchwere Angelegenheit factiſch 
bewieſen ſein, ehe —“ 

Eine Handbewegung vollendete den Satz. Eva 
hatte erreicht, was fie beabſichtiate. Die fetten 
Finger ließen von Mamas gebeugtem Nacken. 
»Ich kann Alles beweiſen,“ rief Frau Leßner. 
„Ich will beſchwören, was mein Mann 
in ſeiner Todesſtunde ausſagte, und wenn 
nicht vor einundzwanzig Jahren auf dem Morie⸗ 
Magdalenen⸗Kirchhofe zwei verſchiedene kleine 
Mädchen ausgeſetzt worden find, fo darf das Ge⸗ 
richt keinen Augenblick zögern, mir meine Mutter⸗ 
rehte zu beätigen — Dein oin ich vallammen 
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Graf Bülow hatte bei feinem Amtsantritt das 
große Wort ausgeſprochen, ſein Streben ſei da⸗ 
rauf gerichtet, eine innere Kriſe zu verhüten. Nun 
deuten aber mancherlei Anzeichen darauf hin, daß 
eine ſolche Kriſe gerade während der Amtsthätig⸗ 
keit des Grafen Bülow; und zwar ſchon während 
der erſten Stadien derſelben unvermeidlich 
werden wird. Die Verhandlungen über die Kanal⸗ 
vorlage in der Commiſſion des preußiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſes und die lange Zurückhaltung des 
Zolltarifs erhitzen die Gemüther dermaßen, daß 
der Eintritt der inneren Kriſe eigentlich nur noch 
eine Frage der Zeit iſt. An dieſem Zuſtand mißt 
das „B. T.“ dem Reichskanzler ſelber die Haupk⸗ 
ſchuld bei. Die unentſchiedene Haltung der Re⸗ 
gierung gegenüber den beiden erwähnten Geſetz⸗ 
entwürfen hat unheilvolle Wirkungen geübt, und 
die Verkoppelung der beiden Vorlagen, die wohl 
eigentlich durch den Reichskanzler erfolgte, hat das 
Uebrige zur Geſtaltung der nißlichen Lage bei⸗ 
getragen. Graf Bülow, ſo meint das erwähnte 
Blatt, gab mit ſeiner Einführungsrede im preu⸗ 
ßiſchen Abgeordnetenhauſe den erſten, wenn auch 
nur theilweiſe berechtigten Anlaß zu der Ver⸗ 
mutgung, daß Kanal und Zolltarif in wechſel⸗ 
ſeitiger Beziehung zu einander ſtänden. 

— Staatliche Kontrolle der 
Hypothekenbanken. Die Thatſache iſt 
nicht aus der Welt zu ſchaffen, daß die preußiſche 
Regierung auch auf dem Gebiete des Hypotheken⸗ 
bankweſens den Brunnen erſt zuzudecken beginnt, 
nachdem das Kind hineingefallen iſt; aber es iſt 
immerhin auch etwas werth, daß ſie wenigſtens 
durch den Schaden klug geworden iſt und auf die 
Verhütung künftiger Mißhelligkeiten, wie wir fie 
in dem Hypothekenbanken⸗Krach erlebt haben, Be⸗ 
dacht genommen hat. Wie nämlich eine Berliner 
Montagszeitung berichtet, hat der Landwirthſchafts⸗ 
miniſter von Hammerſtein Schritte gethan zur 
Herbeiführung regelmäßiger Re viſionen der Hypo⸗ 
thekenbanken und ihrer Beleihungen Seitens der 
Aufſichtsbehörden. Bisher wurden ſolche Revi⸗ 
ſionen uur in ſeltenen Fällen ausgeführt. Es 
erweckte daher ſtets Mißtrauen und wurde als 
ein beſonderer Grund angeſehen, daß ein Verdacht 
gegen die Geſchäftsführung dieſer oder jener Bank 
vorliege, wenn hier und da Seitens der Aufſichts⸗ 
behörde eine Reviſion der Beleihungen vorge⸗ 
nommen wurde; obwohl eine ſolche Handlung 
nach dem Geiſt und den Abſichten des Hypotheken⸗ 
bankgeſetzes nicht hätte verwunderlich erſcheinen 
ſollen. Dadurch, daß fortan ſämmtliche preußiſche 
Hypothekenbanken in gleicher Weiſe regelmäßig 
einer ſolchen Reviſion unterworfen werden, hofft 
der Landwirthſchaftsminiſter ein größeres be⸗ 
gründetes Vertrauen zu den geſchäftlichen Maß⸗ 
nahmen der ſeiner Aufficht unterſtellten Hypotheken⸗ 
banken herbeiführen zu können. Ferner iſt, um 
ſolche Reviſionen wirkſamer durchführen zu können, 
die Anſtellung einer weiteren Auzahl von Bank⸗ 
inſpektoren ins Auge gefaßt. 

— Arbeiterbewegung. Die Koſtüm⸗ 
ſchneider und ⸗Schneiderinnen von zwölf großen 
Firmen Berlins find in eine Ausſtandsbe⸗ 
wegung eingetreten. Sie verlangen: ſchriftliche 
Verpflichtung der volltändigen Abſchaffung der 
Hausinduſtrie; ſchriftliche Anerkennung eines 
Lohntarifs, der 36 Mark Wochenlohn und den 
Neunſtundentag garantirt; Anerkennung der Ar⸗ 
beiterorganiſation. — Aus Bremen wird be⸗ 
richtet: Nachdem über einen Theil der hieſigen 
Schneidergeſellen von den Arbeitgebern die Sperre 
verhängt worden, haben 700 Schneidergeſellen den 
Streik proklamirt. 

— Wegen der Entſchädigungsan⸗ 
ſprüche der aus Transvaal ausgewieſenen 
Deutſchen haben zwiſchen dem Auswärtigen Amt 
in Berlin und der engliſchen Regierung Verhand⸗ 
lungen ſtaltgefunden, die numehr zum Abſchluß 
gelangt find. Eine Deputation Transvaal⸗Aus⸗ 
gewieſener erhielt im Auswärtigen Amt die Mit⸗ 
theilung, daß ſich die engliſche Regierung bereit 
erklärt habe, den ausgewieſenen, jetzt zum größten 
Theil in Berlin anſäſſigen deutſchen Eiſenbahnbe⸗ 
amten Entſchädigungen zu gewähren. Für einzelne 
der Geſchädigten ſind bereits Beträge bis zu 5000 
M. fefigefegt worden. Die Entſchädigungsſummen 


Eva bekämpfte welches durch 
ihre Adern ſchlich. 

„Erzählen Sie mir mehr von ſich und Ihren 
Abſichten, Frau —“ 

„Leßner,“ ergänzte die dide Dame. „Dein 
ſeliger Vater hieß Franz Anton Leßner und war 
zur Zeit Deiner Geburt ein mittelloſer Comptoiriſt, 
der ſich indeſſen ſpäter herausgearbeitet hat, ſo 
zwar, daß ich als reiche Wittwe zurückblieb.“ 

Heißer Purpur überſtrömte des Mädchens 
Wangen. — 

„Reich! — Reich!“ 

Sie dachte an Ernſt, an ſeine Worte von 
vorhin. Wenn es ihr beſchieden war, ihn glücklich 
zu machen, ihm den theuerften Herzenswunſch zu 
gewähren ! 

Frau Lehner bemerkte ſelbſtzufrieden den Ein» 
druck ihrer Rede. a 

Ja, das Wort Reichthum war der Zauber⸗ 
ſtab, der alle Herzen öffnet, die Brücke über jeden 
Abgrund. Sie hatte richtig kalkulirt, als ſie von 
ihm den Sieg erwartete. 


das Grauen, 


„Du und Deine Zwillingsſchweſter, Ihr ſeid 


meine Univerfalerbinnen,“ fuhr fie redſelig fort. 
„Ihr erhaltet Alles, was Euer Vater hinterlaſſen, 
obgleich ich Dich, mein theures Kind, keineswegs 
wingen will, bei mir in Berlin zu leben. Du 
ft zwei Mütter, und ferne ſei es von mir, die 
heiligten Rechte Derjenigen, welche Dich erzog, 
elbftjüchtig ſchmälern zu wollen. Sie bleibt im 
geiſtigen Verſtändniß des Wortes Deine Mutter, 
und nur, was Du nicht ihr entziehen brauchſt, 


ſollen ſchan im Laufe des Monats April zur 
Auszahlung gelangen. Bis jetzt Mind allerdings 
nur die Entſchädigungsanſprüche eines kleinen 
Theils der Transvaal⸗Ausgewieſenen anerkannt 
worden. Der Verein der Transvaal⸗Ausgewieſenen 
in Berlin umfaßt allein 127 Perſonen, welche 
Entſchädigungsanſprüche geltend machen Unter 
ihnen befinden ſich zahlreiche Kaufleute und 
Handwerker. Es handelt ſich alſo weſent⸗ 
lich um kleinere Leute, die ihren Verluſt ſchwer 
tragen; die engliſche Regierung hat alſo doppelten 
Anlaß, ſich ihrer Verpflichtungen mit thunlichſter 
Eile zu erledigen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 26. März 1901. 


— Der Kaiſer, der keinerlei Verband mehr 
trägt, machte Montag früh einen Spaziergang im 
Berliner Thiergarten. Nach der Rückkehr ins 
kgl. Schloß hörte er die Vorträge des Reichs⸗ 
kanzlers Grafen Bülow und des Statthalters 
von Elſaß⸗Lothringen Fürſten Hohenlohe⸗Langen⸗ 
burg. 


— 


9 n 

Die Kaiſerin empfing am Sonnabend 
im Schloſſe die Präſidenten des Centralkomités 
für Lungenheilſtätten Geheimräthe Fränkel⸗Berlin 
und Ziemßen⸗München, den Generalſekretär Ober⸗ 
ſtabsarzt Pannwitz ſowie elf Hauptvertreter der 
deutſchen Heilſtättenbewegung in Audienz, die 
eine Stunde dauerte. Ihre Majeſtät gab in ſehr 
eingehenden Geſprächen, namentlich auch mit Pro⸗ 
feſſor Ziemßen⸗München ihrer lebhafteſten Theil⸗ 
nahme für die Heilſtättenbewegung Ausdruck. 

— Zum Erzieher des Prinzen Joachim, 
des jüngſten 10jährigen Sohnes des Kaiſerpaares 
iſt nach der „Poſt“ der Garniſonprediger Dr. 
Nimz in Küſtrin auserſehen worden. 

— Das Befinden der Kaiſerin Fried⸗ 
rich wird als ein verhältnißmäßig gutes bezeich⸗ 
net. Die Spazierfahrten in die nähere und 
weitere Umgebung von Schloß Friedrichshof, die 
in den letzten Tagen der rauhen und ſtürmiſchen 
Witterung wegen eine Einſchränkung erfahren 
mußten, find jetzt in vollem Umfange wieder auf⸗ 
genommen worden. 

— Vom württembergiſchen Miniſterpräſidenten 
Sehen. Schott von Schottenſtein, der 
bekanntlich in einem Kuppeleiprozeß als Zeuge 
auftreten fol, hieß es, er habe ſich erſchoſſen. 
Wie ſoeben aus Stuttgart mitgetheilt wird, be⸗ 
ruht die Nachricht von dem Selbſtmord auf „leicht⸗ 
fertiger Erfindung.“ 

— Dem Abgeordneten, Hofprediger a. D. 
Stoecker ſind wegen ſeiner neuerlichen Debatten 
mit den Sozialdemokraten im Reichstage „ſoviele 
Kundgebungen der Theilnahme und Entrüſtung, 
Glückwünſche, Ermunterungen ꝛc. zugegangen,“ 
daß er ſich zu öffentlicher Bankſagung in einigen 
konſervativen Blättern veranlaßt gefühlt hat. Er 
dankt allen Freunden und grüßt ſie in der Ge⸗ 
meinſchaft des Geiſtes und der Ueberzeugung. — 
Hiermit ſetzt Stöcker den Rüpeleien, mit denen er 
ſo gut wie die Sozialdemokraten den deutſchen 
Reichstag in den Koth gezogen hat, die Krone der 
Taktloſigkeit auf. Man erkennt immer mehr, 
1 3 Geiſtes Kind der Hofprediger 
a. D. iſt. 0 

— Zur oſtafrikaniſchen Eiſenbahn⸗ 
frage hat in feiner Sitzung vom 22. März 1901 
der Ausſchuß der Deutſchen Kolonial⸗ 
geſellſchaft folgende Entſchließung gefaßt: 
„Der Ausſchuß der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft 
erachtet die ſoforlige Inangriffnahme der Eiſen⸗ 
bahn von Dar⸗es⸗Salaam nach dem Innern als 
unumgänglich erforderlich für die wirthſchaftliche 
Entwickelung des oſtafrikaniſchen Schutzgebiets. 
Die unverzügliche Schaffung von Verkehrsmitteln 
iſt angefichts der drohenden Gefahr, daß der Ko⸗ 
lonie durch die Ugandabahn und durch in die Portu⸗ 
gieſiſch⸗Oſtafr ka geplanten Linien Quilimane⸗ 
Schire⸗Sambefi und Membabucht⸗Nyaſſa ſowie 
durch Ablenkung des Verkehrs nach Weſten mittelſt 
der Kongobahn der Lebensnerv entzogen wird, jo 
dringlich, daß der Frage, auf welchem e dieſes 


das ſchenke mir Armen, die einundzwanzig Jahre 
lang hindurch ein liebes Kind beſaß, ohne von 
dieſem Glüde je Kenntniß zu erhalten. 


Eva ſtreckte die Hand aus, zum erſten Male 
während dieſer ganzen Scene wirklich gerührt. 


„Sie wollen mich von Mama nicht trennen, 
Frau Lehner? Das iſt mir die Hauptſache, und 
wenn wir uns über dieſen Punkt geeinigt haben, 
ſo folgt alles Uebrige von ſelbſt. Gedenken Sie, 
längere Zeit hier in Hamburg zu verweilen?“ 

Madame drehte die Hände um einander und, 
zuckte die Achſeln. Es war eine unſchöne Bewegung 
die das Mädchen mit neuem Widerwillen erfüllte. 

„Das kommt darauf an, mein Kind. Auch 
in Berlin habe ich ja eine Tochter — Deine 
Zwillingsſchweſter. Anna iſt überdies zu jung, 
um dem Geſchäft auf die Dauer vorzuſtehen.“ 

Eva erſchrak. 

„Sie führen das Geſchäft des verſtorbenen 
Herrn Leßner immer noch fort, Madame? Und 
worin beſteht, wenn ich fragen darf, daſſelbe?“ 

Frau Leßner gab ſich ein möglichſt impoſantes 
Air, das heißt, fie drängte das eine Unterkinn in 
drei verſchiedene Fortſezungen, und öffnete die 
kleinen Augen ſo weit als nur möglich. 

„Wir den eine feine Bierwirthſchaft, mein 
aan Kind. Zu uns 3 l die 
erren vom a 5 noble Br: 

Goa erbleichte fichtlich. 


Gatſezung folgt.) 


Ziel erreicht wird, nur nebenſächliche Bedeulung 
beizumeſſen iſt.“ 

— Die parlamentariſche Oſterpauſe hat 
am heutigen Tage nun auch für das Abge⸗ 
ordneten haus begonnen, und nur das 
Herrenhaus, bas ſich über allzu große An⸗ 
forderungen an feine Arbeitskraft nicht beklagen 
kann, wird der Etatsberathung noch einige Tage 
widmen, aber ſicherlich noch im Laufe dieſer Woche 
ſeine Aufgabe erledigen. 

— Auf deutſchen Eiſenbahnen, aus⸗ 
ſchließlich der bay eriſchen, ſind im Monat Januar 
76 Unfälle vorgekommen, davon 22 Entgleifungen 
auf freier Bahn, 26 Entgleiſungen in Stationen, 
4 Zuſammenſtöß e auf freier Bahn, 24 in Sta⸗ 
tionen. In der Mehrzahl (43) wurden Güterzüge 
von den Unfällen betroffen. Drei Bahnbedienſtete 
wurden getödtet, 63 Reiſende und 27 Beamte 
verletzt. 


Ausland. 


Italien. Der italieniſche Miniſterpräſident 
Zanardelli ſoll ſich dem Berichterſtatter 
eines New⸗Morker Blattes gegenüber, deſſen Spe⸗ 
clalität allerdings mehr die Senſation als die 
Wahrheit iſt, über den Dreibund und die 
Handelsvertragspolitik Italiens eingehend geäußert 
haben. Danach ſoll der Miniſter betont haben, 
daß die politiſchen Bündnißverträge vor den 
Handelsverträgen abliefen, und daß die Neuge⸗ 
ſtaltung der letzteren nicht ohne Einfluß auf die 
Erneuerung des Dreibundes ſein würde. Der 
Cabinetschef ſoll bei dieſer Gelegenheit haben 
durchblicken laſſen, daß die Möglichkeit der Nicht⸗ 
erneuerung des Dreibundes garnicht fo 
fern läge; daß der Dreibund aber, falls er doch 
wieder zum Abſchluß kommen ſollte, kein andres 
Ziel als das der Erhallung des Friedens ohne 
jede Animoſität gegen irgend eine der nicht im 
Dre ibunde einbegriffenen Mächte verfolgen würde. 
Za nardelli ſprach ſich dann noch ſehr wohlwollend 
über Frankreich aus, deſſen Freundſchaft der ita⸗ 
lieniſchen Regierung außerordentlich werthvoll und 
um keinen Preis feil ſei. — Die Auslaſſungen 
Zanardellis werden doch wohl etwas anders ge⸗ 
lautet haben. Italien hat das denkbar größte 
Intereſſe an dem Fortbeſtande des Dreibundes 
und es iſt kein Grund erſichtlich, der Italien 
hindern könnte, das Jahrzehnte lang beſtandene 
Verhältniß zu löſen. Ueberdies iſt König Victor 
Emanuel ein ebenſo überzeugter Freund des 
Dreibundes, als es ſein Vater, der König Hum⸗ 
bert war. Trotz des Newyork⸗Herald zweiſeln 
wir daher keinen Augenblick an der Fortdauer des 
Dreibund es, die auch der deutſche Reichskanzler 
Oraf v. Bülow ganz neuerdings noch, bei der 
Berathung der zweiten Chinavorlage im Reichstage 
als über jeden Zweifel erhaben 
Endlich bleibt noch daran zu erinnern, 


der Erneuerung des Dreibundvertrages befaßt zu 
werden; wer weiß, wer dann ſchon italieniſcher 
Miniſterpräfident iſt. 

Nußland. Ueber Petersburg iſt der 
Belagerungszuſtand verhängt worden, 
nachdem ein Attentat auf den Leiter des helligen 
Synod Pobjedonoszew verſucht worden iſt. Der 
Stadtkommandant hat unbeſchränkte Vollmachten. 
Er kann beliebige Perſonen ausweiſen, ohne ſein 
Vorgehen zu begründen. Da wird wohl manch 
Einer ſpurlos verſchwinden. 
gland und Trausvaal. Die täg⸗ 
Verluſtliſte der Engländer 
umfaßt für den 24. März 11 Todte, 7 Ver⸗ 
wundete, 10 Vermißte. 53 Offiziere mußten 
nach der Heimath zurückbefördert worden. — Die 
große Theilnahme, die das Schickſal der Buren⸗ 
gefangenen auf St. Helena auf dem ganzen 
europäiſchen Kontinent erregt, ſcheint leider auch 
von Schwindlern ausgebeutet zu werden. Ein ſehr 
abgeriſſener Mann tauchte dieſer Tage in Berlin 
auf und erzählte von ſich faſt genau dieſelbe Ge⸗ 
ſchichte, die die bekannten fünf Buren, die von 
St. Helena entkommen waren, erlebt hatten. Es 
konnt e bisher nicht feſigeſtellt werden, ob die Ans 
gaben des betreffenden Mannes auf Wahrheit be⸗ 
ruhen, oder ob er ein abgefeimter Schwindler iſt. 
Jedenf alls iſt es gut, von dem wiederholten Auf⸗ 
tauchen von Burer flüchtlingen Kenntniß zu nehmen 
und gegebenen Falls die Antheilnahme nicht früher 
walten zu laſſen, bis es notoriſch feſtgeſtellt iſt, 
ob es ſich bei den bezüglichen Angaben um Wahr⸗ 
heit oder Aufſchneiderei handelt. Der neueſte 
Berliner Burenflüͤchtling ſcheint verdächtig. 

China. Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ nach 
einer Meldung der Londoner „Times“ an der 
Spitze ihrer jüngſten Ausgabe mittheilt, iſt der 
ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen, Graf Lams⸗ 
dorff mit der engliſchen Regierung dahin überein⸗ 
gekommen, daß der Streitfall in Tientſin 
der ſchie dsgerichtlichen Entſcheidung des Grafen 
Walderſee unterbreitet werden ſoll. Die Truppen 
desjenigen Landes, für welches Walderſee ent⸗ 
ſcheidet, ſollen das firittige Gebiet beſetzen die 
Truppen des auderen Landes definitiv zurückge⸗ 
zogen werden. Eine ebenſo ſchwierige wie ehren⸗ 
5 5 Aufgabe, der ſich Graf Walderſee voraus⸗ 
ſichtlich in der Weiſe erledigen wird, daß er den 
Engländern zur Nachgiebigkeit räth, da eine gegen 
Aukland lautende Entſcheidung doch nur die 
e e Da 

tſächlich i e Fra on in dieſem 
ek kleben, denn die gleichzeitige Zurück⸗ 
ziehung der ruſſiſchen und engliſchen Truppen 
von dem ſtrittigen Gebiete war, wie die Londoner 
Blätter ſehr richtig bemerken, nur theoretiſch eine 
befriedigende Löſung der Schwierigkeit, in Wirk⸗ 
lichkeit aber eine Demüthigung Englands, denn die 


ru ſſiſche Flagge iſt auf dem ſitittigen Gebiete ges 
bli cben, und die Ruſſen fahren fort, ihre Straßen 
zu Ecuen, während die Engländer ihre Arbeiten 
ein geſtellt haben. — Londoner Blätter jahren 
mit ihren Verſicherurgen fort, es ſei dem Railer 
Kwangſü im Hinblick auf den Proteſt der 
Mächte bereits leid geworden, Sonderverhandlungen 
mit Rußland eingegargen zu ſein, und es habe 
die chin eſiſchen Geſandten in Toklo, London und 
Waſhington inſtruirt, Japan, England und die 
norda merikaniſche Union um Beiſtand anzugeben, 
damit China in den Stand geſetzt werde, den 
Jord erungen Rußlands Widerſtand zu leiſten. 
Das Alles iſt, wie der Augenſchein lehrt, natürlich 
nur müßiges Gerede. — Auf Korea iſt eine 
neuerliche Spannung zwiſchen England und Ruß⸗ 
land ausgebrochen, weil letzteres die Entfernung 
des engliſchen Zolldirektors aus der koreaniſcher 
Haupſtadt Söul durchsetzte. Die Engländer bes 
greifen es offenbar noch garnicht, daß Rußland 
durch den ſüͤdafrikaniſchen Krieg in die Lage 
geſetzt iR, in China faſt Alles durchzuſczen, was 
es ernstlich in Angriff nimmt. — Vierzehn Meilen 
öſtlich von Tientſin iſt der britiſche Milfioner 
Stonchouſe von Räubern ermordet worden. 

Nordamerika und Mexiko. Aus New⸗ 
york lief folgende Meldung ein: Präſident Diaz 
von Mexiko beabſichtigt eine Zuſammenkunſt mit 
dem Präfidenten von Nordamerika Mec Kinley 
im April in El Paſo. Es handelt ſich um eine 
Verſt ändigung über einen panamerikaniſchen Kon⸗ 
greß in Mexiko — wenn die Nachricht zus 
treffend iſt! 

In Braſilien ſollte eine neue Revolution 
angezettelt werden. Die Behörden bekamen Wind 
davon und ſetzten die Führer der Bewegung hinter 
Schloß und Riegel. 


Aus der Provinz. 
Eulm, 23. März. Geſtern Nack mittag 
fuhr der Zug 535 (Culm⸗Kornatowo) von Culm 
fahr plar maßſg ab. Zwiſchen Stolno und Rom- 
larken bei Kilometer⸗Stotlon 6,3 en tgleiſten— 
in Folge des großen Schnerſturmes — eine Ma⸗ 
ſchi ne und zwei beladene Güterwagen und mußte 
ein Hilfszug ron Graudenz zur Eingleiſung re⸗ 
quirirt werden. Um 8 Uhr 6 Min. Abende fuhr 
eine Maſchine nebſt einem Wagen bis zur Unfalls 
ſtelle, um die Reiſenden nach und von Kornatowe 
durch Um ſteigen zu befördern. Nechdem die Eir- 
gleifung bewirkt war, fuhr der gar ze Park, Ma⸗ 
ſchin en und Wagen, nach Korvatowo. Nachts 
wurde run von dort der eıfle Zug mit zwei Ma» 
ſchinen rad Cum wieder abgelofien. Auf dieſer 
Fahrt entgleiſten wiederum zwei Ma⸗ 
ſchinen und drei Perſonenwagen. Sofort wurde 
Hilfe geſandt und es konnten heute Morgen die 
Wagen wieder nach Kornatowo gebracht werden. 
Die Eingleifung der beiden Maſchinen konnte erſt 
heute Mittags beendet werden. 

Marienburg, 25. März. In der lezten 
Stad tveror dnetenſitzung theilte Bürgermeiſter Sand⸗ 
fuchs zunächſt ein Gutachten des Direktors der 
Gas- und Waſſerwerke in Danzig bezüglich der 
hier zu errichtenden Waſſerleitung mit; danach 
verdient die Anlage auf dem Willenberger Terrain 
den Vorzug. Dem Verkauf des ſüdöſtlichen Theils 
des Fleiſcherfeldes an den Militär fiskus wurde zu⸗ 
geſtimmt. Das Kriegsminiſterium beabfichligt 
dort in den nächſten Jahren die Kaſerne für ein 
zweites Bataillon Infanterie zu bauen und bis 
dahin die Parzelle als Exerzierplatz zu verwenden. 
Die Stadt verlangt für den Quadratmeter 6 Mt. 
und übernimmt ihrerſeits die Herſtallung ſämmt⸗ 
licher Zufuhrſtrecken. Der Anſtellung einer techni⸗ 
ſchen Kraft zur Beauſſichtigung der ſtädtiſchen 
Bauten wurde zugeſtimmt; als Gehalt für dieſen 
Beamten wurden 3000 Mark vorgeſehen. 

* Marienburg, 25. März. Unter Borfig 
des Provinzial⸗Schulraths Dr. fand die 
Reifeprüfung an der Landwirth⸗ 
ſchaftsſchule flatt. Von 15 Schülern, welche 
in Di n 3 die 
nachſtehenden zwar: attresElbing, 
Slaafjen-Marienburg, Doehring⸗Tannſee, Emrich⸗ 
Marienburg, Halb⸗Marienburg, Hinz⸗Berlin, Kaſi⸗ 
Schlppenbeil, Kruͤger⸗Collenz bei Pr. Stargard. 
Kröpflers Marienwerder, Penner » Trampınan, 
Polsfuß⸗Rogau bei Thorn, Preuß Dirfchan 
Rothardt Argenau (Poſen), Störmer Königsdorf. 
Die Zahl der Abiturienten, welche die Marien⸗ 
burger Anftalt bisher mit dem Relſezeugniß vers 
laſſen und damit die Berechtigung zum einjährigen 
Heercsdienſt, zum Studium der Landwirthſchaft 
auf Univerfitäten und der landwirthſchaftlichen 
Hochſchule in Berlin, zum Ergreifen der mittleren 
Beamtenlaufbahn uſw. erworben haben, ift durch 
dieſe Prüfung auf 507 geftiegen. Direktor der 
Anſtolt leit ibrem Beſtehen iſt Herr Dr. Kuhnke. 

Marienburg, 25. März. In unſerm 
Schloß iſt nunmehr elektriſche Beleuch⸗ 
tung eingeführt. Diejelbe iſt von der Firma 
Siemens und Halske⸗Danzig eingerichtet und die 
Betriebsmaſchine von der Firma Albert Rahn auf⸗ 
geſtellt. Nächſten Freitag wird die erſte elektriſch⸗ 
Beleuchtung erfolgen, nachdem eine Probe am 


* 


l 


nicht 
von dem großen Schneefall bezw. 


der le Tage hervor, da man 
ee San gem e Be — der Erd⸗ 
boden ſchneefrei, während wenige 
feitwärts bis mehrere Meter hohe Schneeſchanzen 
den Boden bedecken. | . 
r 
rach⸗ Ma 
beurlaubt und wird während dieſer Zeit vom 


Kreisdeputirten Gutsbeſitzer Buran dt + Groß a 


Trampen vertreten. — Von der elektriſchen 
Straßenbahn wurde geſtern in Ohra eine 
Zö5jährige taubftumme Frau überfahren und ges 
tödte t. — Geſtern Nachmittag wurde auf dem 
Bahnhof in Zoppot der Weichenſteller Kneller 11 
von dem einfahrenden Vorortzuge 444 (Danzig⸗ 
Zoppot) überfahren und auf der Stelle ge⸗ 
tödtet. Der Verunglückte ſtand im 50 Lebens⸗ 
jahre, war verheirathet und hinterläßt eine Frau 
und 6 Kinder; er iſt anſcheinend dem Geleiſe zu 
nahe gekommen und von der Maſchine des Zuges 
erfaßt worden. 1 2 Br 

* Mllenftein, 25. März. Amilich wird 
gemeldet: Die Strecke Ortelsburg bis Neidenburg 
iſt wieder fahrbar. z 

* Poſen, 25. März. Das Ergebniß der 
unter dem Vorſitz des Finanzminiſters v. Miquel 
in Berlin gepflogenen Verhandlungen über die 
Entfeſtigung Poſens iſt ein durchaus 
günſtiges. Der alsbaldige Beginn der Entfeſtigung 
insbeſondere die Niederlegung des Berliner Thores, 
und die Aufhebung der Rayonbeſchränkungen noch 
im Laufe dieſes Jahres iſt geſichert. Eine ſinan⸗ 
zielle Betheiligung der Stadt und eine Belaſtung 
ihres Budgets iſt hiermit nicht verbunden. 


An unſere werthen Abonnenten 
richten wir die Bitte, die Be 
ftellung für das 2. Vierteljahr 


190l rechtzeitig zu erneuern, 
dam it im Bezuge der Zeitung 
keine Un terbrechung eintritt 


— 


Thorner Nachrichten. 


Thorn den 26. März. 


[Perſonalien.] Der Amtsgerichtsrath 
Winzzek, Vorfigender des hieſigen konſervativen 


Vereins, it nach Liegnitz verſetzt worden. 


Der Gerichtsaſſeſſor Dr. jur. Ras muſſen 
aus Kiel iſt zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht 


in Thorn ernannt worden. 


Der Rechtskandidat Albin Rehefeld aus 
Neuſtadt iſt zum Referendar ernannt und dem 
Schöneck zur Beſchäftigung 


Der als techniſches Mitglied bei der Regierung 
in Bromberg beſchäftigte Bauinspektor Bode 
(früher in Thorn, wo er das Amtsgerichtsgebäude 


Amtsgericht in 
überwieſen. 


erbaut hat) iſt vom 1. April ab als Kreis bauin⸗ 
ſpektor nach Landsberg a. W. verſetzt worden. An 


ſeine Stelle in Bromberg tritt der Kreisbauinſpektor 


Andreae in Landsberg a. W. 


ds [Berfonalien beim Militär.] 
und Bezirksoffizier 


Rohn e, Hauptmann z. D. 
beim Landwehrbezirk Thorn, iſt der Charakter als 
Major verliehen. — F i ngerhuth, Oberleut⸗ 


nant im Fußartillerie⸗Regiment Nr. 15, vom 1. 
April d. Js. ab auf ein ferneres Jahr zur Dienſt⸗ 
leiſtung bei dem großen Generalſtabe kommandirt. 
— Den Hauptleuten und Kompagniechefs Nahgel 


im Infanterie⸗Regiment von Borcke (4. Pomm.) 


Nr. 21, und Sprenger im Inf.⸗Regt. von 
der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, iſt ein Patent 


ihres Dienſigrades verliehen. — Trapp, Leut⸗ 
nant im Inf.⸗Regt. Nr. 176, bis auf Weiteres 
zur Dienftleiftung bei der Gewehr⸗Pruͤfungs⸗Kom⸗ 
miſſion kommandirt. — Mit telſtaedt, Ober 
leutnant & la suite des Inf.⸗Regis. v. Winter⸗ 
ſeldt (2. Oberſchleſ.) Nr. 23, unter Enthebung 
von dem Kommando als Erzieher am Kadetten⸗ 
— 4 Wr 2 1 et 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. verſetzt. — 
Gamradt, Oberleutnant im Infanterterfegi 
ment Nr. 176, unter Stellung & J. s. des betr. 
5 ts als Militärlehrer mit dem 1. April 
Pinter Bete 8 55 e 23 el, De — 
r. 17, vom 1. April d. Js. 
n zum Kadettenhauſe in Coeslin 
im Alan Sp e See ( bee 
als Mjutont zur 10. Ran. Brigade lame 
Mafcte, Major a 1. s. des Fußart. Regts. 
Ende (Magdeburg.) No. 4 und Erſter Offizier 
vom Platz in Thorn zum Oberſtleutnant be⸗ 
b — Illiger, Oberleutnant bei der Fuß⸗ 
mann bießſchule, unter Beförderung zum Haupt⸗ 
das Fuderläufig ohne Patent, als Komp.⸗Chef in 
auf t Net. Nr 15 vaſekt. — Aaff⸗ 
Sbeſs im zn kman n, Hauptleute und Komp. 
ur des Part Regt. Nr. 15, unter Stellung 
Offizier oem fa Erſterer zum zweiten Art. 
Art.- Offizier > Spandau, Letzterer zum 
a: Spiller, Platz in Feſte Boyen er⸗ 
art.⸗Regts Nr. 15 ud Ten en — 1. s. des Fuß: 
e ae erte ee 
Regiment wiedereingereiht. — 
Erg n..Chefs Jahn und en pauntleuten 
Fußart. Regt. Nr. 15 ein Patent . 1 — 
grades verliehen. — Troſche l Maier Er 
ndeur des ar 1 2 
zum Oberſileutnant befördert. — Der Zeugfelb⸗ 
webel Ohl rich beim Art.⸗Depot in Inſterburg, 
— Verſetzung zum — — Thorn 
Ze t ordert. — 
Wendt, gan nem bei der 2. Mille 
AN zum Artillerie⸗Depot in Thorn; 
2 = beim Art Dep wu 
” Depot in au verſetzt. — 
Base des, —— im Fußart.⸗Regt. 
zum Feuerwerks⸗ Oberleutnant befördert; 
Jeuerwerksleutnant beim Atttlerie⸗ 


Penſion. 


\ Gilde N 


| Depot in Rüftein, zum Art.⸗Depot in Thorn virfegt. — 
v. Manteuffel, Fähnrich im Inf.⸗Regt. von 
Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, wegen zeitiger Dienſt⸗ 


unbrauchbarkeit entlaſſen. — Eng fer, Zeug⸗ 
hauptmann beim Artillerie⸗Depot in Thorn, mit 
der Ausſicht auf Anſte llung im Civil 
dienſt und ſeiner bisherigen Uniform der Abſchied 
bewilligt. i 
S [Berjonalienbeider Po ſt.] Ver⸗ 
ſetzt find die Poſtaſſiſtenten Remus von Thorn 
nach Inowrazlam, Zimmermann von Brieſen 
nach Thorn. 
§ [Perſonallen vonder Eiſenbahn! 
Der Bahnmeiſter 1. Klaſſe Schöne iſt von Culm⸗ 
ſee nach Bromberg in das techniſche Bureau der 
Eiſenbahndirektion und der Bahnmeiſter 1. Klaſſe 
Lenz aus Landsberg a. W. nach Culmſee 
verſetzt. 
§ [Perſonalien in derkatholiſchen 
Kirche.] Verſetzt ſind: Vikar Johannes 
Jankowski von Thorn nach Liſſewo, Vikar 
Reich von Danzig⸗St. Joſeph als zweiter Vikar 
nach Culmſee, Vikar Freud von Konitz als erſter 
Vikar an die St. Marienkirche in Thorn, Vikar 
Stachnik von Culmſee als erſter Vikar an die 
St. Joſephskirche in Danzig. Von den Neopres⸗ 
bytern iſt angeſtellt: Roman v. Dembinski 
als zweiter Vikar an St Marien in Thorn. 
$S [Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. 
Kerften hat ſich geſtern Mittag nach Berlin 
begeben, um den Sitzungen des Herrenhauſes bei⸗ 
zuwohnen. 
§ In den Ruheſtand! wird, wie wir 
hören, Herr Telegrophen⸗Direktor Ziegler 
Thorn in nächſter Zeit treten. 
— [VEerſetzt] i der Strommeiſter 
Geißler von Thorn nach Zeyer bei Elbing. 
—8 [Herr Druckereibeſitzer Wen⸗ 
dell beging heute mit ſeiner Gattin das Feſt der 
ſilbernen Hochzeit, aus welchem Anlaß dem Jubel⸗ 
paar zahlreiche Glückwünſche dargebracht wurden. 
(Siehe u. A.: Liedertafel.) 
“ [Abſchiedsknei pe.) 


hieſigen 


Ra deke 
bliſſement. 


„8 [Die Thorner Lledertafel] 
brachte geſtern ihrem langjährigen Sangesbruder 
und Votſtandsmitgliede Herrn Druckereibeſizzer 
Wendel zum Vorabend ſeiner Silber⸗Hochzeit 
ein Ständchen, beſtehend aus den Geſängen „Gott 


Be Dich“ v. Mücke, „ Schutzgeiſt alles 
chönen“ von Mozart und „Wenn ich zwei gehen 
ſeh“ von Otto. Der Vorfizende, Herr Stadtrath 
Dietrich ſprach dem Jubelpaar die Glück⸗ 
wünſche des Vereins aus und überreichte ein 
ſchönes Silbergeſchenk mit entſprechender Widmung. 
— Bei dem hierauf im Schützenhauſe ſtattfindenden 
Uebungsabende verlas der Vorfigende die Schreiben 
vom Geſchäfts ⸗Ausſchuß, Ehren⸗ und Arbeits- 
Ausſchuſſe des Weichſelgau⸗Sängerbundes. Den- 
ſelben iſt zu entnehmen, daß die Vorbereitungen 
zum diesjährigen Sängerfeſte in Marienwerder in 
vollem Gange find. Mit der Einübung der 
Chöre wird bald nach Dftern begonnen werden. 
Vollzähliges Erſcheinen aller Sänger zu den 
Uebungsabenden ist dieſerhalb dringend nothwendig. 


— Am 29. Juni findet das alljährlich zu feiernde 


Stimmfeſt der Liedertafel, beſtehend aus 
einem Herrenabend im „Tivoli“ ſtatt. In dieſem 
Jahre iſt der Erſte Baß Gaſigeber. 

—[Garnſſongerände rung.] Wie 
ſoeben in Danzig durch Paradebefehl bekannt ges 
geben worden iſt, wird das in Neufahrwaſſer gar⸗ 
niſonirte Bataillon des Infanterie⸗ Regiments 

r. 176 am 1. Oktober d. Irs. definitiv nach 
Thorn überſiedeln. — Das andere Bataillon 
und der Regimentsſtab liegen bekanntlich ſchon 
jetzt in Thorn. 

—* [Ein Kurſus für innere Miſ⸗ 
ion) findet vom 15. bis 23. April in Danzig 
ſtatt. An demſelben ſollen 12 jüngere, im Pfarr⸗ 
amte ſtehende Geiſtliche und vier Verwaltungs⸗ 
beamte (Landräthe bezw. höhere Regierungsbe⸗ 
amte) theilnehmen. 

7 [Provinzial ⸗Schüßzen bund. 
Unter dem Boriig des Rechtsanwalts Obuch⸗ 


Graudenz hielt der Vorſtand des weſtpreußiſchen 


Provinzial⸗Schützenbundes am Sonntag in Ma⸗ 
rienwerder eine Sitzung ab, zu welcher den 
Satzungen gemäß die Gilden Brieſen, Culm, 
Dirſchau. Danzig (Friedrich Wilhelm⸗Schützen⸗ 
und Bürgerſchützen⸗Corps), Elbiag, Graudenz, 
Gruczno, Marienburg, Marienwerder, Mewe, 
Neuteich, Stargard, Roſenberg, Schwetz, Stuhm 
und Thorn Beigeordnete entſandt hatten. Nach 
dem von dem Vorfigender erſtatteten Geſchäfts⸗ 
bericht des Bundes find die Gilden Dt. Eylau, 
Zoppot und Tuchel in den Bund neu eingetreten, 
in die Wege geleitet iſt ferner der Eintritt der 
Gilde Schlochau, ausgetreten iſt dagegen die Gilde 
Strasburg, von der jedoch 7 Herren als Einzel⸗ 
mitglieder dem Bunde beigetreten find; die Mit⸗ 
gliederzahl deſſelben beträgt jetzt etwa 1200. Die 
Statuten des Bundes find den Anforderungen des 


Bürgerlichen Geſetzbuches gemäß umgearbeitet 


worden. Die finanzielle Lage des Bundes iſt nach 
dem ſodann erſtatteten Kaſſenbericht eine recht 
trotzdem noch eine große Reihe von 
iR lden mit ihren Beiträgen im Rückſtande find, 
5 hr ein Kaſſenbeſtand von 904 Mk. verſügbar. 
a Gilde hide Beſtehen feiern in dieſem Jahre 
Pro lal⸗Oaartenwerder (verbunden mit dem 
8550 nz 5 ufete), die Friedrich Wilhelm⸗ 

zengilde in Danzig und ihr 200sjähriges 
Beſtehen die Gilde Stuhm. Die Beftimmung 
des Zeitpunktes des Preobinzial⸗Schüßzen⸗ 


Am Sonn⸗ 
abend, den 30. d. Mts. geben die Beamten der 
Poſtämter und des Telegraphenamtes 
ihrem vom 1. April ab nach Dt. Eylau verſetzten 
Collegen Herrn Ober ⸗Telegraphen⸗ Aſſiſtenten 
eine Abſchiedskneipe im TivolisEtas 


feites rief längere Erörterungen hervor. Die 


Gilde Marienwerder hatte hierfür den 7. bis 
9. Juli vorgeſchlagen, mit Rücksicht darauf, daß 
im Juni das Gauſängerfeſt und ſpäter das Kreis⸗ 
Kriegerverbandsfeſt ebenfalls in Marienwerder 
begangen wird. Mit überwiegender Mehrheit 
wurde ſchließlich der Vorſchlag der Marienwerderer 
Gilde angenommen, es verbleibt alſo bei den 
Tagen vom 7. bis 9. Juli. Wie bei dieſer Ge⸗ 
legenheit der Vertreter der Friedrich Wilhelm 
Schützengilde Danzig mittheilte, wird für das 
Jubelfeſt dieſer Gilde im September der Beſuch 
des Kai ſers erhofft; der Vertreter des Dan⸗ 
ziger Bürgerſchützenkorps, Bäckermeiſter Karow 
ſtellte in Ausſicht, daß mit Rückſicht auf das 
Propinzialſchützenfeſt der für den 6. bis 10. Juli 
in Danzig anberaumte weſtpreußiſche Bäcker⸗ 
Verbandstag auf den 22. bis 26. Juni 
verlegt werden wird. — Das Feſt programm, 
wie es von dem Bundesvorſtande im Einver⸗ 
nehmen mit der Gilde Marienwerder entworfen 
worden iſt, wurde genehmigt. Das Feſt wird im 
Weſentlichen in dem etwa 2 Kilometer von der 


Stadt entfernten Liebenthal abgehalten 
werden. Es wird auf 16 Scheiben geſchoſſen 
werden. Im Hinblick auf gewiſſe Mißſtände, 


welche bei früheren Feſten hervorgetreten find, 
wurde beſchloſſen, daß zum Ausſchießen der Ehren⸗ 


preiſe am erſten Tage nach Bedarf, am en 


und dritten Tage zu gewiſſen Zeiten Doppelſcheiben 
aufgeſtellt werden ſollen. Der im vorigen Jahre 
von der Gilde Thorn beſchaffte Gaben⸗ 
tempel wird zum Preiſe von 100 Mark für 
den Bund erworben und ſtets der feſigebenden 
Gilde gegen Erſtattung der Transportkoſten über⸗ 
laſſen werden. Es wurden bereits zahlreiche 
Ehreugaben angemeldet, ſo von den beiden Gilden 
Danzig, ferner von Graudenz, Mo cke r, Brieſen, 
Dirſchau, Mewe, Schwetz, Marienburg, Neuteich, 
Elbing, Pr.⸗Stargard, Thorn. Der Bund 
ſtiftet die Königs» und Ritterpreiſe und hat außer⸗ 
dem für den beſten Freihandſchützen, ſowie für 
die beſte Gilde im Geſellſchaftsſchießen Prämien 
ausgeſetzt. Abweichend von dem bisherigen Brauch 
ſollen auch die nach den Würdenträgern beſten 
Schützen auf der Königsſcheibe Erinnerungszeichen 
erhalten.) Auch hierfür hat der Bund eine Summe 
ausgeworfen. Der Feſtbeitrag wurde wie bisher 
auf 6 Mark bemeſſen. Namens des Bundes 
ſollen zu dem Feſte Oberpräſident von Goßler 


und die beiden Regierungspräfidenten ſowie die 


Gilden zu Allenſtein, Bromberg, Inowrazlaw, 
Lauenburg i. Pomm. und Poſen eingeladen wer⸗ 
den. Die Bildung des weiteren Ehrenkomitees 
bleibt der Marienwerderer Gilde vorbehalten. 
elPoſtaliſches.] Die aus den Civilan⸗ 
wärtern hervorgegangenen Ober » Boftaffiftenten, 
Ober ⸗Telegraphenaſſiſtenten und Poſtverwalter, 
welche die Aſſiſtentenprüͤfung in der Zeit vom 
Januar 1887 bis Ende Dezember 1890 beſtanden 
haben oder in gleichem Dienſtalter wie dieſe ſtehen, 
können ſich im Rechnungsjahre 1901 zur Prſt⸗ 
ſekretär⸗ oder Telegraphenſetretärprüfung melden. 

„ — [Von der Reichs bank.] Am 9. 
April d. Irs. wird in Roſenheim (Oberbayern) 
eine von der Reichsbankhauptſtelle in München 
abhängige Reichsbank ne ben ſtelle mit Kaſſenein⸗ 
richtung und beſchränktem Giroverkehr eröffnet werden. 

SS ([Poſtauftragverkehr.] Zu den⸗ 
jenigen europäiſchen Ländern, nach denen Poſtauf⸗ 
träge nicht zugelaſſen find, gehört auch Ru ß⸗ 
land, einſchl. Finland. 

S—8 [Bahnübergänge.] Der Mi⸗ 
niſter des Innern hat davon abgeſehen, allgemeine 
Beſtimmungen über Vorſichtsmaßregeln 
bei dem Paſſiren von Bahnübergängen zu erlaſſen. 
Den N e bleibt es überlaſſen, 
dieſen Gegenſtand durch Polizeiverorbnung zu 
regeln. Für den Bezirk Marienwerder 
ſoll verordnet werden, daß der Führer eines Fuhr⸗ 
werks während der Fahrt auf der öffentlichen oder 
mehr als zwei Intereſſenten zur Benutzung frei⸗ 
ſtebenden Privatwegen, ſiets entweder auf dem 
Fuhrwerke, die Fahrleine in der Hand oder auf 
einem der Zugthiere bezw. in unmittelbarer Nähe 
derſelben bleiben und das Fuhrwerk unter ſteter 
Aufficht halten muß. Schlafende und betrunkene 
Fuhrer werden mit Strafe bedroht. 

— [Der Ort Hohenſtein (Weſt pr.) 
— zur N ge 4 von Poſt⸗ 

ungen die zuſätz ezeichnung Hohenſtein 
(Kreis Dirſchau) erhalten. . g 

§ [Polizeibericht vom 26. März.) 
Gefunden: Ein Taſchentuch gez. N. R. am Pilz; 
zwei Schlüſſel am Tivoli; ein Schlüſſel im Po⸗ 
ltzeibriefkaſten; ein ſchwarzes Portemonnaie mit 
kleinem Inhalt auf der Eiſenbahnbrucke; ein 
Bund Heu. am Chauſſee⸗Haus zan der Ulanenkaſerne, 
abzuholen vom Beſißer Freder in Guttau. — 
Zugelaufen: E in großer Hund bei Wroblewski 
Ulanenſtraße 16.. — Verhaftet: Zwei Perſonen. 

War ſchau, 26. März. Waſſer⸗ 
Bar heute 2,65 Meter, geftern 2,65 

eter. 


m Aus dem Drewenzwinkel, 25. 
März. Infolge des Ummetters in der 
vorigen Woche find die Wege, insbeſondere an 


den Zäunen jo verſtümt, daß ein Verkehr nicht 


möglich iſt. Am Freitag konnte ſogar die Poſt 


Weng 


von Zlotterie nicht mehr nach Thorn zurückfahren. 
Am Sonnabend haben 12 Mann in Kaszczorek 
und Zlotterie die Schneeberge durchgeſchaufelt, um 
die Straße paſſirbar zu machen. 
waren einige beſchäftigt, den Weg wieder fahrbar 
zu machen. 


Auch in 


*Culmſee, 25. März. Am 27. März 


findet im hieſigen Rathhauſe eine Sitzung des 
Aufſichtsrathes der Kleinbahn Culmſee⸗ 
Melno ſtatt, in welcher über die jetzige Lage 


des Baues, Prüfung des Schienenmaterials, Aus⸗ 


führung der Oberbaubeitung, Anlage einer Rüben» 
und Viehverladungswaage in Falkenſtein und Her⸗ 
ſtellung der Aktien Bericht erſtattet bezw. Beſchluß 
gefaßt werden fol. — Der ſtädtiſche Spritzen⸗ 
meiſter Schloſſermeiſter Hinz hat für hervoragende 
Thätigkeit bei Dämpfung eines Brandes von 1 
Aachen⸗ Münchener Feuerverſicherungs⸗Geſellſcha 
eine Vergütung von 65 Mk. erhalten. 


Vermiſchtes. 
Die Verwendung der Elektrizität 


hat in Preußen während der letzten zehn Jahre 
eine Vervielfachung 
folgenden Ziffern beurtheilt werden kann. Im 
Jahre 1891 wurden zur Erzeugung elektriſchen 
Stromes noch nicht 1000 Dampfmaſchinen mit 
weniger als zuſammen 50 000 Pferdekräften bes 
trieben. 
maſchinen auf 4269, ihre Größe und Leiſtung 
aber in noch weit erheblicherem Maße. Sie Yatten 
zuſammen nämlich bereits 403 314 Pferdekräfte. 
Nahezu die Hälfte davon diente für Beleuchtungs⸗ 


erfahren, deren Umfang aus 


Bis 1900 ftieg die Zahl der Dampf⸗ 


zwecke, 5 Prozent für Motorbetriebe. 
Dementi. Die Nachricht der „Berl. Volks. 


Ztg.“ von der bevorſtehenden Verlobung der Prin⸗ 
zeſſin Beatrice. Tochter des verſtorbenen Herzogs 


Alfred von Koburg⸗Gotha, mit dem Großherzog 


von Weimar wird am Koburger Hofe beſtimmt in 


Abrede geſtellt. 


Neueſte Nachrichten. 


Karlsruhe, 25. März. Wie die Blätter 
berichten, wurden geſtern Morgen in verſchiedenen 
Orten des badiſchen Oberlandes und des Schwarz 
waldes Erderſchütterungen wahrge⸗ 
nommen, welche von einem etwa eine Minute 
dauernden dumpfen Rollen begleitet waren. Solche 
Erdſtöße fanden u. A. ſtatt in Waldkirch, Sankt 
Blaſien, Schönau und Schopfheim In 
ſoll das Erdbeben ſo ſtark geweſen ſein, daß die 
Bewohner dadurch aus dem Schlaf geweckt wur⸗ 
den. Die Bewegungen gingen etwa in der Ric 
tung von Norden nach Süden. 

Petersburg, 25. März. Die auswärts 
verbreitete Meldung, daß über Petersburg der 
Belagerungszuſtand verhängt worden fei, iſt un 
begründet. a 

Tientjin, 25. März. Bei einer Schlä⸗ 
gerei unter Soldaten verſchiedener Nationalität 
wurden geſtern Abend zwei Leute der Wales⸗Fü⸗ 
ſiliere und ein Mann des Viktoria⸗Kontingents, die 
in der Ausübung von Polizeidienſten begriffen 
waren, mit der blanken Waffe angegriffen und 
nieder gemacht. 


—— —— 


Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in Them 
— itlWEREEEEEEEEEEEEREESEEEE 
Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 


Ma ſſerſtand am 16. März um 7 U: Morgen; 
+ 2,66 Meter. Lufttemperalur: — 4 Grad Tel 


Wetter: bewölkt. Mind: NO. — Stromlanf 
eißfrei. 2 
Wetterausſichten für das nördlich⸗ 


Deutſchlaud. 
Mittwoch, den 27. März: 


Wenig verändert, 
Wolkig mit Sonnenſchein. Windig. ; 


Sonnen Aufgang 5 Ubr 50 Minuten, Untergang 


6 Uhr 22 Minuten. 
Mond Aufgang 10 uhr 31 Minuten Morgens, 
Untergang 1 Uhr 53 Ninuten Nachts. 
Donnerſtag, den 28. März: Heiter bei 
Wolkenzug, vielſach Nachtfroſt. Weudig. 
Berliner telegraphiſche Schlußtourſe. 
26. 3.1 25. 2, 
Tendenz der Fondsbörſe . . ſeſt 
Ruſſi che we nn 216,05 Be 
hau 8 Tage «$ —,—1215,70 
iſche 85,05 85, 
Preußiſche Konſols 1 88,10 88,10 
Preußiſche — — 3 115 98.20 98,50 
Preußiſche Konſols 3¼% abg 98,70 98,16 
Deutſche Reichsanlei „„ 8825 88,25 
Deutſche Reich sanleihe 3¼% 8,28 580 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. 85,10 85,10 
r. Pfandbriefe 3¼% neul. II. 9475 94,75 
ener Pfandbrieſe 3½% „„ 96 101 96,10 
Poſener Pfandbriefe —. . 11022010200 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . 6 90 96,90 
Türkiſche Anleihe 1 (““. 27.30 27,40 
Italieniſche Rente 40%, „„ „ 85,75 96,20 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 72,0 73,20 
Diskonto⸗Kommandit⸗An . 1187,60 186.80 
Große Berliner Straß „Aktien . 220,00 220,10 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 179,60 179,40 
— len „„ 1187 215,75 
rddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien nd 0 ’ 116,00 
Stadt- Anleihe 8 ¼% » , . 
en: Mat! » » 1163,25] 18275 
Jul. 1865.75 165.00 
September. 166 75 166,00 
Loco in New ⸗ Dort 8 81% 
Noggen: Mai 143,75 | 145,2 
2 . 143,50 rn 
e 50 142,7 
Spiritus: 70er loo 2 44,30 
se Lombard Zinefuß 5 
3¼ 4%, 
— . — 
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Bertha Kotschedoff 


geb. Melte 
im 66. Lebensjahr. 


nahme bittend, tiefbetrübt an 
Thorn, 26. März 1901 


altſtädt. evang. Kirchhof ſtatt. 


Frau 
Auguste Chomse 


geb. Schmidt 
im Alter von 83 Jahren. 


Kirchhofe ſtatt. 
Thorn, 26. März 1901. 
Die Hinterbliebenen. 


Freunden eines wirklich guten 
und ſehr wohlbekömmlichea Trauben⸗ 


Nach Gottes unerforſchlichem 
Raihſchluß verſchied 8 Morgen 
4 Uhr nach kurzem aber ſchwe⸗ 
rem Krankenlager unſere treu⸗ 
ſorgende, herzensgelieble Mutter, 
Großmutter, Schwiegermutter, 
Schweſter und Tante, Frau Ww. 


Dies zeigen um ſtille Theil⸗ 


Die trauernden Hinterbliebeuen. 

Die Beerdigung findet Don⸗ 
nerftag, den 28. d. Mts., Nach⸗ 
mittags 4 Uhr vom Trauer: 
hauſe Culmer Chauſſee Nr. 16 
(Volksgarten) aus nach dem 


Geſtern Mittag 1 Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft unſere Großmu tter, 
Wwe. 


Die Beerdigung findet Don⸗ 
nerſtag, den 28. Nachmittag 
4 Uhr auf dem Altſtädtiſchen 


weines empfehle ich meinen garantirt 


unverfälſchten 
1898er Rothwein. 


Derſelbe koſtet in Fäſſern v. 30 Ltr. an] zu Dienſten. 


58 Pfg. pr. Ltr. 
u. in Kiſten v. 12 Fl. an 60 Pfg. 


gte F fr da as e Lich. Dimenſionshölzer 


2 Probe verſende ich auch 2 Fl. nebſt trocken, für Maſchinenfabriken pp. nach 
— 2 Preisliſte per Poſt. Zahlreiche Aufgabe geſchnitten, liefert billigſt und 


Anerkennungen liegen vor. 


karl Th. Dahmen, Goblenz a. Rh. . Lehrke, Dt. Eylau. _ 
Weinbergsbeſitzer u. Weinhandl. 


flichters - Speise- 


Kartoliel-Dämpf-Apparal 


welcher jede Kartoffel trocken, mehlig und 8 2 
wohlſchmeckend macht, liefert ab Fabrik! 


zu 1 Liter weiß 4,00 Mk., 
zu 2¼ 0 


m 5 17 E 8,50 0 


„ 10,00 „ 
zu 1 Liter emaillirt 5,00 Mk., 
zu en * * 6, 50 » 


zu 3 „ „ 8,50 
du 5½ „ 5 11,00 „ 


7 e 5 
Alfred K. Radtke, Kutſcher = 3e sinfige Gelegenheit: f. Bic Behm 1. Kniinemwirthe. 
Inowrazlaw. ſucht zum 1. April cr. ; - E 8 
Vermauinwein. | . "> Sontkineiniäiee I 3 is 


Ihe, (Ontinentat 


ode -7002ga Gi hdd 
ste 
S be 


ezugsauele 
® GARANTIRT ÄCHTE 
Schweine: 
Portwein, 


Originalpreisen, 


Flaschen zu 


* 


1 Malags, 

1 Tarragona 
Efe. 
Niederlage: 


in: Thorn 
Breitestr. 25 


bei J. G. Adolph. 


Einzel-Fiaschen-Verkaufin / uud 


„unesgin-iuuffzo u NUEyOSSsny-JaSIemseg 


Arxtushof: 


Engelswerk 


G. W. Engels 


in Foche bei Solingen-K. 
Grösste Stahlwaarenfabrik mit 
Versand nur an Private. 


Doranzeige. 


Preisliste (4000 Nrn.) umsonst u. f-anko, 


"Cireus We. Bauer. 


Futterrunkel- 
(Direktor H. Bauer) 


Rübensamen. | ; 

Gelbe und trifft in kürzeſter Zeit mit einem erſtklafſigen, 

Bu ‚u Sea gänzlich neuem Künſtler Perſonal hier ein und 
= giebt einen auf wenige Tage berechneten 


i e bon m Borfelunge 


tern offeriren billigſt. 
8000 — 8 


C. B. ie nee & Sohn, & 
Bis kommenden Freitag muß das 3 
Otto Feyerabend'ſche x 


KonKkurswaaren- Lager? 


Ber geräumt ſein. ©; 


Sämmtliche Waaren, u noch gut ſortirt, werden 
von heute ab 


zu jedem uur aunehmbaren Preiſe ausverkauft. 
Großes Lager 


777 GERT TR Sorr —r TORE Tal" Ver TEE ET ge a 
Ziegelei-Einrichtungen 
fabrieirt als langjährige Spezialität in er 
probter, anerkannt 1 Eon: 
hruftion unter unbedingter Garantie fü 
unübertroffene Leiftung und Dauerhaftigkeit 

ebenſo 
5 sonmpfmaschinen 
mit Präciſions⸗ Steuerungen in gediegendfte 
Banart und Ausführung e 
Emil Streblow, 
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei 
in Sommerfeld (Lauſitz). 
Proſpekte und hervorragende Anerkennunger 


erbittet Anfragen 


Hen t (Ernte 1900) 


I. Schnitt, geſund, aus der Scheune, hat 


a ae in Genre u. Thorner Anſichtspafkkarten.! 
„Kiefer, cCopir- Tinten SE 
1 Gerkengrundſfäck Akten —Couverts 


pe (Villa Martha) 
mit Balkan Meltinft. S a. Rothen 
Weg ſteht zum Verkauf eventl. zu 
vermiethen. Näheres 
Schuhmacherſtr. 1 p. 
Tiſche, mehr Stühle, Spiegel, Waſch⸗ 
korb, Waſchfaß, lange Stiefel, kl. Fuß 
u. m. bill. z. verk. Brombergerſtr. 16-18. 
Wag unverheiratheten 


Küchenſpitzen — Kloſetpapier 
Tuſchkaſten u. Aquarelltuben, 
Einſegnungs⸗ und Oſterkarten 
Blumen — Seidenpapier 
Lampenſchleier ete. 


— 


Einen Lehrling 2 des 5 


ſucht Paul Seibicke, Bäckermeiſter, 


Vaderſtraße 22. Für 10 bis 30 Pfennig 


Einen Lehrling pro Stück verkaufe ich, um ſchnell damit zu räumen, sämmtliche Mo- 


ſucht F. Bettinger, ten 
piecen aus meiner Leihanstalt (Salonſtücke, Potpourris, 
Tapezler und Dekorateur. Tänze, 2 u. Ahdg., Lieder, Couplets ꝛc.). Neue, doch benutzte dess zur 
Hälfte des Ladenpreiſes und darunter. 


Ein Fünen, . mind bet, Mami. 


der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, mit guter Bildung, findet An⸗ 
ſlellung im Comptoir. 


B. Hozakowski, 


Brückenſtr. 28. 
Suche 7 5 1. April Stellung als 
Jungfer 


oder Hausmädchen. 
( Bin in Schneiderei eee, 


rn. 8 Ther. 11 ——— 


W Das Lager, beſtehend ans Bau⸗ und Nutzholz, Brettern u. Bau- 
üle er, — Nohrgewebe, ee Dachpappen, desgl. fertigen 


ner iser, Verkauf bie die hieſigen Schulen e fiber Doppelfenftern, ebenso ca, 300 mtr Granitfleinſchlag wird fortger 


WEN zu Original) Preisen. u gute Penſion. ſetzt ig enge 
Blumentöpfe, Meyers Auskunft wird auf dem Lagerplatz oder im ar Culmer Chauſſee 
2 — Fra mh) Brückenſtraße 16, L. Nr. 49, uche Daſelbſt iſt 8 — ein großes Geldſpind zu set 


Soschlet preiswerth zu 2 
erfragen in der Expedition d. 


En yayohuung, 55 Thaler 15 vermieth. Verkaufszeit von 8—1 Uhr Mittags und von 2—5 Uhr 


Coppernikusſtraße 41. Gustav Fehlauer, Verwatter. Ber Blauen. uch 


»rud und Verlag der sei Ernst Lambeck, Xroru. 


rr a 8 Mk. Zur endgiltigen en in der 


Heute 5 1 421 
27. März, 9 Uhr: Kammermusikabend in der heated Berbefieruugderöffentlichen 


} (Dawidsohn. — Braun. — Binder. — REDEN | mm Walter 8 mer u, Beleuhtungs- 


zu einer 
zweiten — 
Versammlung 


Sam Freitag, den 29. Mär; 


Abends 8 Uhr 


S alle Haus⸗ und Grundbeſitzer der Mocker 


nach der 


„Concordia“ 
ergebenſt ein. 

Dr. Goldmann, Guderian, 

ängner, Lemke, Sichtau, 
Wartmann. 


Thierschutz-Verein. 
Aifkäfssen J. Selbfikaften- 
Preiſe 


u haben bei Herrn Kaliski, Neu⸗ 
fäbüſcher Markt. 
Zum Anbringen iſt jetzt die beſte Zeit. 
Der Vorstand. 


Die neue Auflage des kürzlich im 
Verlage von E. Pierson, 
22 en, erſchienenen Senf fationge 


Verbotene Liebe 


von 
M. Volkart 
iſt ſoeben fertig geſtellt und durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen. 
Brochiert 2 Mk., eleg. gebunden 
3 Mk 


"Dur Anfertigung jeder Art von 


= Costümen 3 
empfiehlt fich 
Ida Giraud, Nodiſtin, Brückenſtr. 40 


Für Husten- u. Gstarrhleidende 
Kaiser's 


Bruſt⸗Cargmellen 


die ſichere notariell begl. 
Wir kung 265 Zeug niſſe 


iſt durch 
Einzig daſtehender Beweis für ſichere 
Hilfe bei Huſten, Heiſerkeit, 
Catarrh und Verſchleimung. 
Packet 25 Pfg. bei: 
P. Begdon in Thorn, 
E. Krüger in Mocker. 
Ein holländiſcher 
Spitz 
nach Auswärts ſofort zu verkaufen. Näh. 
in der Expedition dieſer Zeitung, 
Zu vermiethen: 
Albrechtſtraße 4: 
Wohnung 4 Zimmer, Badeſtube und 
Zubehör 3. Etage. 
Albrechtſtraße 6: 
Wohnung 5 Zimmer, Badeſtube und 
Zubehör 2. Ela ge. 
Wilhelmſtraße 7: 
Wohnun ng 6 Zimmer, Badeſtube u. Zus 
behör mit Zentralheizung im Hoch⸗ 
parterre, 
Näheres burch die Bortiers- 


Gustav Fehlauer, 
Verwalter des 


Lunmer & Ei ichen Ronkurſes: 


Wohnung, 
beſtehend aus 6 Zimmern nebſt allem 
Zubehör in der II. Etage, Bacheſtraße 
Nr. 17 vom 1. Oktober d. Js. ab zu 
vermiethen, ev. auch mit Pferdeſtall. 

G. Soppart, Bacheſtraße 17. 
1 möbl. Vorderzimmer iſt v. ſof. 

zu vermiethen Brückenſtr. 17, II. 


Kirchliche Nachrichten. 
Neuſtädt. evang. Kirche. 
Mittwoch, den 27. Bert 
N su ſſionsgotte 
8 err Sapa nenden Waubke. 


anerkannt, 


Evan g. Kirche zu Podgorz 
Abends /½8 un: Bafonsgorteadienfe 


Evang. Gemeinde Grabowitz. 
Nachm. 5 Uhr: Palſionsandacht in Schillns⸗ 
Herr Pfarrer Ulmann⸗ 


Evang. Gemeinſchaft, Mocker. 
Bergftiche 23. 

. 

eddien 

Herr Brediger Bitterolf- Bromberg. 


— eh 


er 


